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Zu Beginn
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Quelle: https://rp-online.de/nrw/staedte/krefeld/wanderbad-mobiles-schwimmbad-macht-station-auf-burg-linn-in-krefeld_aid-92541465

Quelle: https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/schleswig-holstein_magazin/Hallenbad-Pinneberg-Aerger-um-Schliessung,shmag100886.html

Quelle: https://ga.de/region/voreifel-und-vorgebirge/bornheim/neues-bornheimer-schwimmbad-ende-2028-soll-eroeffnet-werden_aid-92545527
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Ursprüngliches Interesse

Bedeutung von Hallen- und Freibädern für die Kommune und ländliche Regionen

• Soziale Bedeutung

• Ökonomische Bedeutung

• Ökologische Bedeutung

Erkenntnis:

• Keine validen Daten

• Keine Relevanz von Bädern in der Stadtplanung, dafür in der Kämmerei

• Keine Relevanz von Sport(stätten) in der Stadtsoziologie

 Start des Projektes Bäderleben 
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Bäderleben.

Vollständiger Titel

Bäder für Leistungs-, Wettkampf-, Schul- und Vereinssport: Schaffung valider empirischer 
Grundlagen für eine Stadt-, Regional- und Sportstättenentwicklung zur Verwirklichung 
gleichwertiger Lebensverhältnisse (Bäderleben)

• www.baederleben.de

Gefördert durch: Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp)

Start: 2019
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http://www.baederleben.de/
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Bäderleben.

Projektpartner

Projektpartner (in alphabetischer Reigenfolge):

• Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG),

• Deutscher Olympische Sportbund (DOSB),

• Deutscher Schwimm-Verband (dsv),

• Deutscher Verband für Modernen Fünfkampf 
(DVMF),

• Verband Deutscher Sporttaucher (VDST)

• Deutsche Gesellschaft für das Badewesen 
(DGfdB)

In Kooperation mit:

• Deutscher Städte- und Gemeindebund

• Deutscher Städtetag

• Internationale Vereinigung Sport- und 
Freizeiteinrichtungen (IAKS)

• Wasserwacht des DRK

• Netzwerk Bürgerbäder e. V.

• Bundesverband zur Förderung der 
Schwimmausbildung
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In enger Abstimmung mit:

• Bäderallianz Deutschland
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Bäderleben.

Ziele
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1.1
1.Bereitstellung valider Daten zu den Bädern in Deutschland 
einschließlich wesentlicher Ausstattungsmerkmale

2
Bereitstellung eines interessentenbezogenen Informations- und 
Auswertungstools

3
Entwicklung und Erprobung einer Strategie zur aufwandsarmen 
Datenaktualisierung (Citizen Science)

4
Bereitstellung der verfügbaren Daten für Bürger*innen, 
Sportorganisationen, Verwaltungen, Badbetreiber, politische Akteure 
und Wissenschaftler*innen

5
Beurteilung der getroffenen methodologischen und methodischen 
Entscheidungen
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• Festlegung, welche Merkmale zu Bädern wünschenswert wären

• Erstellung einer Datenbank

• Erfassung aller überwachten Bäder
( Gesundheitsämter liefern Grundgesamtheit; Informationsfreiheitsgesetze)

• Zusammentragen der öffentlich zugänglichen Daten durch Internetrecherche

• Entwicklung von Auswertungsprozeduren

• Entwicklung einer Homepage mit Eingabemöglichkeiten zu fehlenden 
Informationen

• Gewinnung von „Badpaten“ mit Hilfe der Projektpartner
• Trennung von Naturbädern und natürlichen Badestellen

• Weiterentwicklung der Datenbank

Bäderleben.

Ablauf
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Bäderleben.

www.baederleben.de

Badpaten-Bereich

• Vorschläge bearbeiten

• Daten ändern

• Badpatenschaft weitergeben

Öffentlicher Bereich

• Bäder suchen

• Bäder zählen

• Bäder Entwicklung

• Daten downloaden

• Vorschlagssystem!
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Bäderleben.

Aktueller Datenbestand

Cabriobad Freibad Freizeitbad Hallenbad Hotelbad Klinikbad Kombibad Naturbad Schulbad Sonstiges Bad Gesamtergebnis

Baden-

Württemberg
1 395 74 265 164 108 29 242 222 42 1542

Bayern 1 424 52 210 62 34 62 382 136 16 1379

Berlin 16 2 42 6 13 4 40 14 7 144

Brandenburg 48 18 34 45 27 7 66 13 12 270

Bremen 5 2 11 5 10 4 10 2 49

Hamburg 12 1 25 1 1 11 14 9 9 83

Hessen 1 259 19 102 69 39 29 78 43 5 644

Mecklenburg-

Vorpommern
15 10 19 157 48 1 412 5 12 679

Niedersachsen 3 265 22 193 54 45 77 252 46 42 999

NRW 6 267 63 370 195 174 85 147 294 129 1730

Rheinland-Pfalz 3 131 21 35 124 60 26 86 69 25 580

Saarland 1 27 3 27 9 4 7 6 8 3 95

Sachsen 1 175 25 57 16 13 11 80 16 17 411

Sachsen-Anhalt 105 13 38 16 23 2 106 4 19 326

Schleswig-

Holstein
1 92 24 42 30 28 10 60 14 21 322

Thüringen 160 17 35 24 23 6 38 4 4 311

Gesamtergebnis 18 2396 366 1503 977 650 371 2019 897 365 9564
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Bäderleben.

Erkenntnisse

• 10.027 Bäder identifiziert, davon 463 bereits geschlossen (inklusive Badestellen, Hotelbäder etc.)

• ca. 160 nichtbetriebliche Merkmal zur Charakteristik von Bädern festgelegt

• Befriedigende Abdeckung zentraler Merkmale in den wesentlichen Bäderkategorien

• Lücken bei Schulbädern und Hotelbädern

• Citizen Sciences Ansatz mäßig erfolgreich

• Ausweitung auf Betreiber seit Herbst 2022 nur bedingt erfolgreich

• Bäderleben als Ressource für verschiedenste Anwendungen (z. B. Flugverbotszonen für Drohnen, 
Sportstättenatlanten von Ländern, Erreichbarkeit von Bädern in NRW)

• Definitorische Unklarheiten und verschiedene Anwendungen in der Praxis (Naturbäder, Badestellen)

• Einbindung in weitere Vorhaben und Forschungsprojekte des Bundes
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Bäderleben.

Erfasste Naturbäder
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Quelle: Bäderleben, eigene Darstellung

 In Mecklenburg-
Vorpommern deutlich 
mehr Naturbäder am 
Meer als in Schleswig-
Holstein
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Bäderleben

Naturbäder am Meer
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EU-Badegewässer 

Gegenüberstellung M.VP-Niedersachsen
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EU-Badegewässer

Schleswig-Holstein

Deutlich weniger EU-Badegewässer an der Nordsee als 
an der Ostsee.

Für Bäderleben und weitere Forschung ergibt sich die 
Frage:

 Wie werden EU-Badegewässer erfasst?
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Bäderleben.

Naturbäder und EU-Badegewässer

• Bäderleben differenziert künftig zwischen Naturbädern und natürlichen Badestellen
(abhängig von den baulichen Gegebenheiten vor Ort)

• Bei beiden Badtypen wird ein Merkmal ergänzt: EU-Badegewässer: ja/nein

• Zum besseren Verständnis und der genaueren Abbildung in Bäderleben ergibt sich die Frage:
• Was ist ein EU-Badegewässer? Wer entscheidet vor Ort? (Logik dahinter)

• Wann ist ein Meerabschnitt ein EU-Badegewässer? 

• Wann besteht ein See aus mehreren EU-Badegewässern?

• Wie gelingt eine langfristige Integration und Abgleich von Daten? Entwicklung von einheitlichen IDs?
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Bäderleben.

Ausblick
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• Abgleich mit bislang nicht genutzten Datenquellen („EU-
Badegewässer“), Vermeidung von parallelen Datenstrukturen 

• Bestimmung von Versorgungsgraden (aktuelles Projekt)

• Einheitliche Sportstätten-ID

• Weitere Anreicherung des Datenbestandes

• Periodische Reports über die Entwicklung der Bäderinfrastruktur

• Zulieferung zu einem Digitalen Sportstättenatlas Deutschland sowie zu 
Atlanten der Länder
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Bei Fragen oder Anmerkungen stehen ich gerne zur Verfügung!
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